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Interview mit Dr.-Ing. Dagmar Israel, Hochschule Mittweida 
Wissenschaftliche Projektleiterin des Projektes „SUSTAINABILITY 2020“, Ent-
wicklung eines modularen Weiterbildungsangebotes auf Masterniveau „Nach-
haltigkeit in gesamtwirtschaftlichen Kreisläufen“, israel@hs-mittweida.de 
„… alle Beteiligten auf dem Weg in die digitale Weiterbildung 
mitnehmen …“ 
Interview  
Liebe Frau Dr. Israel, in Ihrer Rolle als wissenschaftliche Leiterin des Projektes 
SUSTAINABILITY 2020 beschäftigten Sie sich mit dem Einsatz von E-Learn-
ing-Elementen im postgradualen Weiterbildungsangebot „Nachhaltigkeit in ge-
samtwirtschaftlichen Kreisläufen“. Welche Chancen und Risiken sehen Sie spe-
ziell im Einsatz von digitalen Medien für die akademische Weiterbildung? 
Akademische Weiterbildung spielt gegenwärtig an den sächsischen Hochschulen mit 
den drei Säulen Lehre, Forschung und Weiterbildung eine eher untergeordnete Rolle. 
Bei den wenigsten öffentlichen Hochschulen sind Weiterbildungsangebote gleichbe-
rechtigt neben Forschung und grundständiger Ausbildung in den strategischen Ziel-
setzungen verankert. Mit dem Sächsischen Hochschulfreiheitsgesetz (vom 
15.01.2013) verstärkten sich die notwendigen Bemühungen, Weiterbildungsstruktu-
ren in die Hochschulen einzubinden. Die Ausprägung der Weiterbildungsangebote 
als digitale Angebote spielt dabei eine spezielle Rolle. So fordert beispielsweise die 
Präsidentin der Hochschulrektorenkonferenz, Margret Wintermantel, dass die Hoch-
schulen die Entwicklungen der digitalen Lehre, Forschung und Verwaltung nicht nur 
wahrnehmen sollten, sondern auch selbst aktiv werden müssen.  
Für unsere Arbeit an der Hochschule Mittweida steht zudem noch ein weiterer stra-
tegischer Aspekt im Mittelpunkt der Arbeiten. Das Projekt „SUSTAINABILITY 
2020“ hat sich dem Thema Nachhaltigkeit nicht nur mit dem Titel, sondern in seiner 
Gesamtheit der Ausprägung in sozialer, ökologischer und ökonomischer Sicht ver-
schrieben. So baut das praxisorientierte, E-Learning unterstützte Weiterbildungsan-
gebot „Nachhaltigkeit in gesamtwirtschaftlichen Kreisläufen“ auf einem integrativen 
Ansatz der Nachhaltigkeit auf, der fachliche und überfachliche Qualifikationen ver-
eint. Aspekte ökonomischer, ökologischer und sozialer Nachhaltigkeit werden ein-
zeln, aber auch integriert vermittelt. Im ersten Semester werden Grundlagen einer 
nachhaltigen Unternehmensentwicklung thematisiert. Darauf aufbauend werden im 
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zweiten Semester praktikable Methoden, Instrumente und Werkzeuge nachhaltigen 
Wirtschaftens vermittelt. Eine Anpassung der Weiterbildung an individuelle und be-
rufliche Bedarfe im Bereich Nachhaltigkeit ist durch Wahlpflichtmodule im dritten 
Semester gegeben. Optional besteht mit einem vierten Semester die Möglichkeit zur 
Anfertigung eines Masterprojekts und zum Erwerb des akademischen Grades „Mas-
ter of Engineering“. Sowohl Zertifikate auf einzelne Module als auch die Vorausset-
zung für einen Master-Studienabschluss sind erreichbar.  
Erfahrungen aus der Durchführung der ersten beiden Piloterprobungen im Rahmen 
des ESF-geförderten Projektes zeigen uns, dass diese Einheit von zukunftsorientier-
ten Themen und zukunftsorientierten Lernkonzepten ein wesentlicher Erfolgsfaktor 
im Einsatz von digitalen Medien für die akademische Weiterbildung ist.  
Die Chancen liegen vor allem darin, dass die Medien in jedweder Form heute Einzug 
in das Alltagsleben gehalten haben. Insbesondere der orts- und zeitunabhängige Zu-
griff auf Informationen und Daten, das vernetzte Denken und Arbeiten in Web 2.0-
Welten und die Erweiterung und Anregung von Wissen durch Erfahrungsaustausch 
mit Dritten und Fachpartnern stellen heute im Arbeit- und Lebensprozess fast All-
täglichkeiten dar. Die sich damit eröffnenden Chancen sollte die akademische Lehre 
durch die Entwicklung von innovativen berufsbegleitenden Lernkonzepten unbe-
dingt nutzen.  
Zugleich birgt die Digitalisierung auch Risiken. Oftmals sind die Hochschulen nicht 
in der Lage, derartige Angebote im „Alltagsgeschäft“ der Lehre zu entwickeln und 
zu erproben. Die Entwicklung von digitalen Weiterbildungsangeboten ist an dieser 
Stelle einer Forschungsaufgabe gleichzustellen. Die Entwicklung, Erprobung und 
Evaluierung der Anwendbarkeit bedarf finanzieller Förderung. Zudem ist nicht zu 
unterschätzen, dass wir alle Beteiligten auf dem Weg in die digitale Weiterbildung 
mitnehmen müssen: Nicht nur die Entwickler der Weiterbildung sammeln Erfahrun-
gen, sondern auch die Studierenden, die Studienorganisatoren und die Lehrenden 
müssen auf ihrem Weg hin zu neuen Formen des Lernens unterstützt und gefördert 
werden. Gerade bei Letzteren bestehen oftmals Grenzen, den Weg in Richtung neu 
entwickelte Formen des Lernens gegenüber altbewährten Formen der Wissensver-
mittlung zu verlassen. 
Welche Auswirkungen konnten Sie im Rahmen Ihres Angebotes hinsichtlich 
des Medieneinsatzes feststellen? Welche Reaktionen seitens der Zielgruppe 
bzw. der Dozierenden sind zu beobachten? 
Wir haben grundsätzlich nur positive Auswirkungen hinsichtlich des Medieneinsat-
zes erfahren. Die von uns durchgeführte Weiterbildung ist als modularisiertes Ange-
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bot konzipiert. Die verzahnte Organisation der Weiterbildung durch Präsenz, E-Lear-
ning und Selbststudium ermöglicht Berufstätigen, den individuellen Studienaufwand 
mit der Arbeit im Betrieb zu vereinbaren.  
Kern der Weiterbildung ist die Nutzung der Lehr-/Lern-Plattform OPAL, auf der die 
Studierenden organisatorische Informationen und Unterlagen zur Vor- und Nachbe-
reitung der Module erhalten. Sie unterstützt zugleich die Tutorien der Dozierenden 
in den einzelnen Modulen. Zudem wurden in einzelnen Modulen Adobe  Connect, 
Skype® sowie Blog (WordPress®) als „externe“ Werkzeuge eingesetzt. Hier besteht 
die Herausforderung, die Überwindung des „Medienbruchs“ zwischen OPAL und 
externen Anwendungsformen zu beherrschen. 
Die Präsenztreffen unterstützen die soziale Integrität und eine interaktive Lernat-
mosphäre. Positive Reaktionen seitens der Zielgruppe bestätigen, dass es auf ein aus-
gewogenes Verhältnis zwischen Präsenzphasen und dem zeit- und ortsunabhängigen 
Lernen im Netz ankommt. Die persönliche Flexibilität in der Zeiteinteilung der Stu-
dierenden bei gleichzeitiger Möglichkeit, Kontakte zu den Dozierenden synchron per 
Webkonferenz oder asynchron über die Lernplattform OPAL zu unterhalten, stellt 
einen wesentlichen Motivationsfaktor für Berufstätige dar. In zunehmendem Maße 
entstehen neben den onlinegestützten Dozierende-Studierende-Beziehungen direkte 
Kontakte zwischen Studierenden unter Nutzung der Lernmedien, z.B. in einem ei-
gens eingerichteten virtuellen Lernraum. Die Studierenden erkennen die Vorteile für 
sich und nutzen diese. Umso dringender ist es, dass Dozierende diese Vorteile für 
ihre Lehre nutzen. Teilweise reagieren die Lehrenden noch etwas verhalten hinsicht-
lich der Nutzung neuer Medien im Lernprozess. OPAL und Adobe Connect war für 
viele Dozierende Neuland, auch wenn der Begriff E-Learning theoretisch schon be-
kannt war. Digitale Weiterbildung in Blended-Learning Ansätzen wird nicht nur 
durch die Beherrschung der informationstechnischen Systeme bedingt, sie erfordert 
auch ein komplexeres Vorausdenken in Methodik und Didaktik, was den Einsatz von 
Bildungstechnologien in der jeweiligen Lernsituation betrifft. Im Gegensatz zum 
klassischen akademischen Bildungsprozess sind damit veränderte Vorgehensweisen 
und Handlungsstrategien für die Dozierenden verbunden. Die Sicherung der organi-
satorischen Einbindung in den Studienablauf in der Kombination Präsenz – E-Lear-
ning – Selbststudium erfordert eine konsequente Einhaltung konkreter Lernzielvor-
gaben unter Anleitung und Feedback. Damit entsteht erst einmal erhöhter Aufwand 
in den neuen Lernsituationen, zu dem der Dozierende bereit sein muss. 
D. Israel 
176 
Wenn Sie einmal auf das vergangene Projekt zurückblicken, mit welchen insti-
tutionellen/organisatorischen Herausforderungen sah und sieht sich der Be-
reich der akademischen Weiterbildung im Allgemeinen durch die Durchdrin-
gung mit digitalen Medien konfrontiert? 
Unsere größte Herausforderung war, das neue Themengebiet der ganzheitlichen 
Nachhaltigkeit in einem Blended-Learning Arrangement unter Einbindung von Web 
2.0 zu vermitteln. Aus der Erfahrung lässt sich festhalten, dass die Durchdringung 
der akademischen Weiterbildung mit digitalen Medien vor allem durch zentrale Fak-
toren gefördert und beeinflusst wird: Die Erwartungen und Anforderungen der Ziel-
gruppe müssen durch den wiederkehrenden Bezug der Studieninhalte zum Thema 
sowie durch reflexive Begleitformen des Lernens erfüllt werden. Erst durch die Be-
reitstellung aktivierender Lernangebote und tutorieller Unterstützung werden die Ge-
staltungskompetenzen der Studierenden gefördert. Des Weiteren müssen im Lern-
prozess soziale, ökologische und ökonomische Faktoren berücksichtigt und die prak-
tische Anwendung von Lerninhalten in den beruflichen Alltag der Studierenden in-
tegriert werden.  
Aus unseren Erfahrungen ergeben sich einige Entwicklungsprämissen, die für eine 
Integration digitaler Medien im Bereich der akademischen Weiterbildung hilfreich 
sein können.  
Zum einen ist aus unserer Sicht die Recherche und Auswahl der geeigneten informa-
tionstechnischen Werkzeuge (Lernplattform, Assessment-Tools für Tests, Stream-
ing-Software für Videos, Web 2.0-Tools, Software für Online-Tutorien) sehr bedeut-
sam. Dabei ist es wichtig, vom (Lern-)Inhalt und der dafür geeigneten Vermittlungs-
form auszugehen, nicht von technischen Gesichtspunkten. Zudem sind einheitliche 
Modulstruktur und Corporate-Design-Vorlagen der Lernmaterialien in der Lernplatt-
form von Vorteil.  
Zum zweiten sind pädagogische und methodisch-didaktische Gestaltungsaspekte des 
Bildungsprozesses zu beachten. Dazu gehört eine einheitliche Bereitstellung der 
Lernmodule in Struktur und Ablauf, die Abbildung der Studieninhalte sowie die dau-
erhafte Verfügbarkeit der digitalen Lernelemente. So hat sich gezeigt, dass besonders 
die Möglichkeit, Webinare aufzuzeichnen von den Studierenden besonders positiv 
bewertet wird. Durch die Aufzeichnungen haben sie die Möglichkeit, sich zu geeig-
neten Lernzeiten diese wiederholt anzusehen und zu bearbeiten, beispielsweise, 
wenn die Möglichkeit der zeitsynchronen, direkten Teilnahme nicht gegeben ist. 
Zum dritten wirken organisatorische Erfolgsfaktoren, die gerade in der berufsbeglei-
tenden Weiterbildung prägnant sind. Dazu gehört eine einheitliche Definition der 
Abläufe im Prozess der Weiterbildung. Die Aktualisierung von Unterlagen und die 
Freischaltung von Modulen sollten regelmäßig und verlässlich erfolgen. Die Wie-
derverwendbarkeit und Weiterentwicklung von Studieninhalten ist für weitere Kurse 
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zu gewährleisten. Unbedingt zu beachten ist die Unterstützung für Dozierende bei 
organisatorischen, inhaltlichen und technischen Fragstellungen, wie die Stunden-, 
Raumplanung, die Entwicklung von Handreichungen sowie die Assistenz bei der 
Modul- und Webinar-Vorbereitung u.a. Letztere ist aufgrund der teilweise fehlenden 
Qualifikation und Erfahrungen der Dozierenden mit E-Learning-Ansätzen nicht zu 
unterschätzen, damit diese sich auf die Inhalte konzentrieren können. 
Schauen Sie einmal in die Zukunft: Welche zukünftigen Entwicklungen sind im 
Weiterbildungsbereich zu erwarten und welche Rolle spielt dabei die medien-
gestützte Lehre? 
Die mediengestützte Lehre spielt in der zukünftigen Entwicklung im Weiterbil-
dungsbereich aus unserer Sicht eine große Rolle. Gerade für eine eher regional agie-
rende Hochschule wie die Hochschule Mittweida eröffnen sich damit Möglichkeiten, 
Studierende national und international für die Studiengänge in Zukunftsthemen zu 
gewinnen. Eine konsequente Nutzung digitaler Medien im Bildungsprozess und die 
Einbindung der Interessen und Fähigkeiten der Studierenden und Dozierenden unter 
Einbindung von Prozessen der Qualitätssicherung ebnen den Weg für eine hochwer-
tige und praxisorientierte Ausbildung. 
In der Erklärung der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) und der Deutschen 
UNESCO-Kommission für Nachhaltige Entwicklung heißt es, dass Lehre und For-
schung interdisziplinäre Kenntnisse und Kompetenzen fördern sollen, mit denen Stu-
dierende in ihren Disziplinen und beruflichen Arbeitszusammenhängen informiert 
und verantwortlich handeln können. 
Konkret bedeutet das für uns, Lernangebote zu entwickeln, die sich an den Interes-
sen, Möglichkeiten und Bedingungen der Teilnehmenden ausrichten. Dazu gehören 
zukunftsfähige innovative Lerninhalte und Bildungsabschlüsse, praxisrelevante Me-
thoden und Inhalte, orts- und zeitunabhängige Lernformen mit hohem Interaktions-
anteil der Studierenden sowie die Einbindung von Web 2.0-Technologien in Bil-
dungsprozesse. Entsprechend müssen sich künftig die pädagogisch-didaktischen 
Konzepte, Lernmethoden und -materialien verändern. Mit Hilfe digitaler Lernange-
bote, -methoden und -materialien werden individuelle Lernpfade unterstützt, um die 
Interessen der Studierenden zu befördern, sich durch neue Lernformen weiterzubil-
den.  
Um den von uns begonnenen Weg des Einsatzes von Web 2.0-Werkzeugen in der 
berufsbegleitenden Weiterbildung nachhaltig fortzusetzen, sind insbesondere die 
Dozierenden mit ihren Ideen und Erfahrungen gefragt. Es gilt, klare (Lern-)Ziele und 
Aufgabenstellungen zur Anwendung von Web 2.0 im Lernprozess zu formulieren, 
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um die Aufgaben thematisch an die Ausbildungsinhalte anzupassen und eine inten-
sive Betreuung der Arbeit der Studierenden durch feedbackgestützte Lernmethoden 
zu sichern. Es gilt, geeignete Formen zur Sicherung der Bereitschaft der Dozieren-
den, sich an neuen Lernszenarien zu beteiligen, diese auszuprobieren und mit uns 
weiterzuentwickeln, zu finden. Dazu müssen die Dozierenden mit der Bedienung und 
den Einsatzformen der Werkzeuge vertraut sein – Weiterbildungsbedarfe sind dafür 
aus unserer Sicht gegeben. 
Das Projekt wird aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) und des Freistaa-
tes Sachsen gefördert. Es wurde als Offizielles Projekt der UN-Dekade 2014 „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet. 
Zur Person 
Frau Dr.-Ing. Dagmar Israel war wissenschaftliche Projektleiterin des ESF-
geförderten Projektes „SUSTAINABILITY 2020“, welches an der Hochschule Mitt-
weida von Juli 2011 bis Ende 2014 durchgeführt wurde. Seit März 2012 können sich 
Weiterbildungsinteressierte in der postgradualen Weiterbildung „Nachhaltigkeit in 
gesamtwirtschaftlichen Kreisläufen“ einschreiben und dabei einzelne Zertifikatsab-
schlüsse erwerben oder optional einen Masterabschluss an die Weiterbildung an-
schließen.  
In ihrer langjährigen Tätigkeit bei privaten Forschungs- und Beratungsdienstleistern 
nahmen Fragen der Organisations- und Personalentwicklung – insbesondere für 
KMU in Sachsen – einen breiten Stellenwert ein. Themen der innovativen Aus- und 
Weiterbildung bei unterschiedlichsten Bildungsträgern in strategischen Entwick-
lungsprozessen, der Personalentwicklung im operativen und strategischen Bereich 
der Unternehmen als auch des Bildungsmanagement bis hin zu evaluativen Begleit-
prozessen prägen ihre Arbeitsgebiete. Sie ist seit 2007 Mitglied im Fachkräfteaus-
schuss der IHK Südwestsachsen und dort unmittelbar in aktuelle Fragen der Ent-
wicklung der Fachkräfte in Sachsen eingebunden. 
